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Präambel 

Die Community der Sprachlernberatenden und Sprachlerncoachs vereint derzeit Fachleute vor al-

lem in der universitären Ausbildung und in der Erwachsenen- und Weiterbildung, die sich seit 2005 

alle zwei Jahre zum Zwecke des Austausches zu Forschungsergebnissen, konzeptuellen Weiterent-

wicklungen und Praxiserfahrungen zusammenfinden. Unsere Motivation ist es, einerseits für 

Fremdsprachenlernende in der Erwachsenen- und Weiterbildung die bestmögliche Unterstützung 

ihrer Lernprozesse entwickeln und anbieten zu können und uns andererseits für gute Arbeitsbedin-

gungen an unseren Wirkungsstätten einzusetzen. Im Kontext des lebenslangen Lernens, das als 

übergreifender Bildungsauftrag der Hochschulen, Volkshochschulen und weiterer Sprachkursträger 

verstanden wird, sehen wir uns als wichtige Leistungsträger*innen: Mit der Befähigung der Men-

schen zu eigenverantwortlichem Lernen wirken wir bei der Weiterentwicklung ihrer Sprachkompe-

tenzen und ihrer beruflichen Professionalisierung maßgeblich mit. Unsere Kompetenzen und Akti-

vitäten als Sprachlernberatende und Sprachlerncoachs werden von den Entscheidungsträger*innen 

jedoch entweder gar nicht oder allenfalls in Verbindung mit klassischen Lehrtätigkeiten gesehen. 

Eine entsprechende Wertschätzung unserer Arbeit, z.B. durch die angemessene Ressourcenbereit-

stellung, steht vielerorts noch aus. 

Derzeit finden sich unter der Bezeichnung der Sprachlernberatung (SLB) bzw. des Sprachlern-

coachings (SLC) an den verschiedenen Institutionen sehr unterschiedliche Angebote zur Unterstüt-

zung von Sprachlernenden, wie z.B. Kurswahlberatungen (oft verbunden mit einem Einstufungs-

test), Sprachenwahlberatung, Sprachtrainings/Sprachcoachings (z.B. im Sinne eines Einzelunter-

richts) (vgl. dazu Kleppin/Spänkuch 2014), was vor allem damit zu begründen ist, dass es noch kein 

hinreichend abgesichertes gemeinsames Grundverständnis zu den Kernmerkmalen der SLB/SLC 

gibt. Dieses Grundverständnis ist jedoch unabdingbar für die Etablierung von Standards, die die 

Grundlage für die professionelle Durchführung von SLB/SLC sowie für Curricula in Aus-, Fort- und 

Weiterbildung bilden. Auch die Implementierung eines tragfähigen Qualitätsmanagements bedarf 

einer klaren Definition und Konturierung des Konzeptes sowie der Beschreibung und Ausdifferen-

zierung der Kompetenzprofile von Sprachlernberatenden und -coachs.   

Mit diesem Positionspapier der Community der Sprachlernberatenden und -coachs  

• werden Kernmerkmale der SLB/des SLC formuliert, die die Mehrheit in diesem Feld Agie-

render teilen sollte und die somit einen Rahmen für professionelles Handeln im Feld der 

SLB/des SLC bieten, 

• werden Voraussetzungen und Maßnahmen benannt, die aus unserer Sicht eine professio-

nelle und qualifizierte Praxis ermöglichen, 

• wird solchermaßen eine Informationsgrundlage für Entscheidungsträger*innen, wie z.B. 

leitende Mitarbeitende in Sprachenzentren und von Sprachkursträgern, für die Implemen-

tierung oder Konsolidierung von SLB/SLC an ihren Einrichtungen geschaffen. 
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1 Grundverständnis 

Die individuelle SLB blickt auf eine inzwischen knapp 50jährige Entwicklung zurück. Erste Ideen, SLB 

anzubieten, kamen in den 1970er Jahren im Kontext der Selbstlernzenten an Hochschulen auf. 

Diese Entwicklung resultierte u.a. aus der Erkenntnis der Lernpsychologie und insbesondere der 

Sprachlehr- und -lernforschung, dass Lernprozesse hochgradig individuell verlaufen. Allerdings 

scheinen unterschiedliche das Lernen beeinflussende Faktoren und Bedingungen – wie etwa Lern-

vorerfahrungen, Lernstile, die Motivation, das Lernumfeld – den Lernenden oft nicht bewusst zu 

sein und damit außerhalb ihrer aktiven Steuerung zu liegen. In einer individuellen SLB haben Ler-

nende die Möglichkeit durch gezielte Anregung zur Selbstreflexion, sich bewusst mit relevanten 

Fragen auseinanderzusetzen und begründete Entscheidungen für ihr Lernen zu treffen. Neben die-

sen lernpsychologischen Gründen spielten von Beginn an aber auch gesellschaftliche und politische 

Entwicklungen eine Rolle. So sind die Anfänge der SLB untrennbar verbunden mit dem Konzept der 

Lernendenautonomie, das darauf zielt, die Lernenden zu mehr Eigenverantwortung und Selbstbe-

stimmung zu befähigen (vgl. zu theoretischen Grundlagen und Kontexten von SLB Clau-

ßen/Deutschmann 2014). 

Inzwischen sind Angebote der SLB/SLC im Leistungsspektrum vieler Einrichtungen an Hochschulen 

und in der Erwachsenen- und Weiterbildung vorzufinden. Je nach Zielgruppe (z.B. internationale 

Studierende, Lernende an Selbstlernzentren, Tandemlernende, Migrant*innen in Integrations- und 

Alphabetisierungskursen, gering literarisierte Personen) und Lernkontext (z.B. Lernen in Sprachkur-

sen, Sprachförderung am Arbeitsplatz, kursunabhängiges Lernen, z.B. durch E-Learning) sind unter-

schiedliche Ausprägungen und ausdifferenzierte Konzepte der SLB/SLC entwickelt worden. Die Dar-

legung dieser Konzepte und ihrer Umsetzung in die Praxis ist hinlänglich erfolgt (vgl. exemplarisch 

Brammerts 2006, Buschmann-Göbels/Bornickel/Nijnikova 2015, Feldmeier/Markov 2017, Ferber-

Brull 2020, Stallbaum/Thomas 2020, Markov/Scheithauer/Schramm 2015, Mehlhorn 2005).  

Auch wenn sich individuelle Beratungen hinsichtlich ihrer Formate unterscheiden, lassen sich im 

Kern die folgenden Gemeinsamkeiten feststellen: 

Ziel 

SLB/SLC verfolgt das Ziel, Fremdsprachenlernende dabei zu unterstützen, über ihr Lernen nachzu-

denken, neue Lernwege kennenzulernen und zu entwickeln, um auf der Grundlage eigener Kompe-

tenzen und mit Blick auf ein konkretes Lernziel erfolgreich zu handeln. Dabei trifft eine Person alle 

relevanten Entscheidungen hinsichtlich ihres Lernens selbst: Sie entscheidet darüber, welche kon-

kreten Interessen und Bedürfnisse sie aktuell priorisiert, was sie am Ende des Lernprojekts erreicht 

haben möchte, welche Ressourcen ihr bei der Erreichung des Lernziels helfen, wie sie beim Lernen 

konkret vorgehen möchte und wie sie ihre Lernergebnisse bewerten kann. Als „Expert*innen für 

die eigene Person“ übernehmen so Lernende Verantwortung für ihren Sprachlernprozess. Sprach-

lernberatende/Sprachlerncoachs verhelfen ihnen als „Expert*innen für das Fremdsprachenlernen“ 

im Beratungsprozess zu mehr Selbststeuerung beim Lernen. 

Beratungen, in deren Vordergrund die Diagnostik bzw. die Kompetenzeinschätzung steht und auf 

deren Grundlage dann Empfehlungen für die Teilnahme an bestimmten Kursen ausgesprochen wer-

den sowie Angebote, die eher mit einem Einzelunterricht (z.B. bestimmte Formen des Sprach-

coachings) gleichzusetzen sind, werden im vorliegenden Positionspapier nicht berücksichtigt.  
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Menschenbild 

Das Konzept der SLB/SLC fußt auf dem Menschenbild der Humanistischen Psychologie, das den 

Menschen als ein rationalitäts-, reflexions- und kommunikationsfähiges Wesen sieht. In diesem 

Verständnis ist das Individuum grundsätzlich in der Lage Veränderungsanforderungen selbst zu er-

kennen und mit Emotionen, die mit dem Lernprozess verbunden sind und/oder in ihm entstehen, 

umzugehen. Es trägt die Lösungen in sich selbst und kann diese auch umsetzen. 

Prozess-, ressourcen- und lösungsorientierter Beratungsansatz 

SLB/SLC versteht sich als Lernbegleitung, die Lernende im Prozess zur Lösungsfindung unterstützt. 

Dabei wendet SLB/SLC den Blick der Lernenden weg von dem, was zu Misserfolg geführt hat, was 

nicht veränderbar ist und fokussiert das, was erfolgreich bewältigt wird, was gut funktioniert, was 

veränderbar ist. Ressourcen sind positives Potenzial, wie z.B. Kompetenzen, Lösungsstrategien, 

Stärken und Chancen, aber auch Ressourcen, die im sozialen Umfeld liegen, dazu gehören u.a. Mög-

lichkeiten zur Kooperation und Kommunikation. SLB/SLC setzt somit auf Ressourcen, die zur Verfü-

gung stehen, um Lösungen zu finden. 

Prinzipien des Vorgehens 

Beratende und Coachs helfen den Lernenden in einem wertschätzenden, möglichst nicht-instruie-

renden Gespräch, Möglichkeiten zur Verbesserung ihres Lernens aufzufinden und unterstützen sie 

dadurch bei der Selbststeuerung ihres Lernprozesses. Dabei wird weitgehend auf Anleitungen, Rat-

schläge und Tipps verzichtet, vielmehr generieren Beratende/Coachs auf der Grundlage der von 

Lernenden offerierten Daten Hypothesen über mögliche Zusammenhänge und deren Bedeutsam-

keit für die Lernthematik. Mit Hilfe kommunikativer Gesprächstechniken werden den Lernenden 

Impulse zur Reflexion gegeben, die es ihnen ermöglichen, Lernziele zu konkretisieren, Ressourcen 

zu sichten, zu bewerten und aufzubauen sowie erfolgreiche Lösungsansätze zu finden.  

2 Kompetenzen und Ausbildung 

Eine professionelle Praxis der SLB/des SLC setzt bestimmte Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen 

voraus (vgl. Claußen/Spänkuch 2020). Beratende und Coachs verfügen zum einen über Kompeten-

zen im Bereich der Sprachaneignung und zum anderen über fachlich-methodische Kompetenzen. 

Zu dem ersten Kompetenzbereich gehören beispielsweise Kenntnisse über Lerntheorien, das Ler-

nen beeinflussende Faktoren, Unterrichtsprinzipien, Lernschwierigkeiten und Fehlerursachen, 

Lernstrategien, Sprachtests und -prüfungen etc. Zu den fachlich-methodischen Kompetenzen zäh-

len vor allem Kenntnisse und Fertigkeiten im Bereich der kommunikativen Gesprächsführung, Fra-

getechniken und des Ablaufs einer Beratung.  

Darüber hinaus reflektieren Beratende und Coachs ihr Wertesystem, Überzeugungen und ihre ei-

genen Lernerfahrungen, um die Anliegen der zu Beratenden nicht durch den Filter der eigenen Deu-

tung zu betrachten, sondern sie aus der Perspektive der Lernenden wahrzunehmen und im Sinne 

des oben skizzierten Menschenbildes zu begleiten.  

Personen, die Aufgaben der SLB/des SLC übernehmen, müssen über diese Kompetenzen verfügen. 

Daher sind Maßnahmen zur Aus-, Fort- und Weiterbildung notwendig und müssen zudem nicht nur 

gefordert, sondern vor allem auch unterstützt werden. Dabei sollten Konzepte einer Aus-, Fort- und 
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Weiterbildung unterschiedliche Zielgruppen berücksichtigen und daher möglichst differenzierte 

Formate anbieten. Wünschenswert wäre es, z.B. die Kompetenzen in die Ausbildung von Lehrenden 

einzubinden, als Wahlmodule in fremdsprachenbezogene Studiengänge zu integrieren oder eine 

berufsbegleitende Ausbildung zu ermöglichen (vgl. Kleppin 2003, Spänkuch 2015, 2017). Im Kern 

umfassen die Konzepte die hier genannten Kompetenzbereiche und streben einen hohen Anteil 

supervidierter, reflektierter und dokumentierter Praxis an.  

3 Qualitätssicherung 

Die Entwicklung und Sicherung von Qualität ist auch im Bereich der SLB/des SLC unabdingbar. 

Grundlage dafür sind Minimalstandards, die u.a. zu formulieren sind für  

• die Durchführung und den Prozess der SLB/SLC,  

• die fachlichen Qualifikationen der Beratenden und Coachs,  

• die Ausbildung von Beratenden und Coachs,  

• die Ressourcenbereitstellung durch die anbietende Institution (Personal, Räumlichkeiten).  

Zentrale Instrumente der Qualitätssicherung sind u.a.  

• Aus- und Weiterbildung, regelmäßige Fortbildungen, 

• Evaluation durch Beratende, Lernende, externe Personen (z.B. durch Befragung, Beobach-

tung, Fragebögen), 

• Supervision, Intervision und kollegiale Hospitation, 

• Vernetzung und Austausch der anbietenden Institutionen, 

• Begleitforschung und Rezeption von Forschungsergebnissen weiterer Bezugsdisziplinen 

(z.B. Fremdsprachenforschung, Motivationspsychologie, Gesprächslinguistik). 

Bisherige Maßnahmen zur Qualitätssicherung von SLB/SLC betreffen derzeit vor allem die Evalua-

tion (durch Fragebögen) und die Vernetzung der Community über Regionalgruppen. Zudem sind 

auch Bemühungen, Ausbildungsformate zu entwickeln und anzubieten, zu verzeichnen. Insgesamt 

ist jedoch festzustellen, dass die Qualität von Beratung und Coaching überwiegend vom Engage-

ment einzelner Akteur*innen abhängig und weniger auf das Bestreben der Institution zurückzufüh-

ren ist. Es gilt, das Qualitätsmanagement an den Institutionen wesentlich stärker und unter Nutzung 

des gesamten Spektrums an Instrumenten zu verankern.  

4 Anerkennung von Beratungs- und Coachingleistungen  

Obwohl die Unterstützung von Lernprozessen durch Beratung und Coaching zu positiven Effekten 

führt – das legen zumindest viele Erfahrungen bzw. Evaluationen aus der SLB-/SLC-Praxis und For-

schungsergebnisse nahe (u.a. Claußen 2009, Mehlhorn 2007, Saunders 2014, Schmelter 2004, Yan 

2019) – werden Beratungs- und Coachingleistungen an den verschiedenen Institutionen ausgespro-

chen unterschiedlich wertgeschätzt und unterstützt. Das Spektrum reicht von umfassend geförder-

ten Angeboten durch finanzielle Unterstützung, Räumlichkeiten, Werbe- und Infomaterial, Inter-

netpräsenz usw. bis hin zu nur punktuellen Angeboten, die Mitarbeitende ohne nennenswerte Un-

terstützung oftmals in ihrer Sprechzeit oder in sehr begrenzter Zeit vor oder nach dem Unterricht 

durchführen. Die Qualität der Unterstützung hängt oftmals davon ab, wie Beratung und Coaching 
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curricular eingebunden und sichtbar sind und inwiefern eine Institution eine Beratungskultur gene-

rell fördert. Wünschenswert ist eine angemessene Anerkennung der Beratungs- und Coachingleis-

tungen z.B. durch 

• die Anrechnung auf das Lehrdeputat (und zwar unabhängig von der Frage, ob Studierende 

damit ECTS erwerben), 

• eine angemessene finanzielle Vergütung für Beratungs- und Coachingleistungen auf Hono-

rarbasis (in Analogie zur Vergütung von Honorarlehrkräften), 

• die Bereitstellung von Räumen, 

• die Entkoppelung von Beratungs- und Coachingangeboten von Einzelpersonen und Projek-

ten. 

5 Forschung durch Praktiker*innen 

Beratung und Coaching ist überwiegend an Einrichtungen angesiedelt, an denen Forschungsaktiv-

täten von Beratenden und Coachs entweder nicht vertraglich vorgesehen sind oder zu nachgeord-

neten, in der Regel in der Freizeit zu leistenden Aufgaben gehören. Anwendungsorientierte For-

schung durch Beratende und Coachs ist jedoch eine Grundlage der Weiterentwicklung der Konzepte 

und trägt zur reflektierten Praxis bei (zur Notwendigkeit von Forschungsarbeiten und zur For-

schungsmethodik vgl. Koch/Saunders 2014). Insofern besteht die Herausforderung für Beratende 

und Coachs darin, einen wichtigen Aspekt der Qualitätssicherung unter ungünstigen Rahmenbedin-

gungen zu realisieren. Daher sollten – dort wo es möglich ist – Forschungsaktivitäten von den Insti-

tutionen stärker unterstützt werden. Dabei sind vom Aufwand und Umfang der Investition unter-

schiedliche Möglichkeiten denkbar:  

• Unterstützung der Teilnahme an Fachtagungen   

• Forschungsaktivitäten in der Dienstzeit  

• Fortbildungsangebot zur Aktionsforschung 

• Beantragung institutionenübergreifender Forschungsprojekte  
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